
Erstmals wurde der Solothur-
nerTourismuspreis invierKate-
gorienvergeben.Zugunstendes
Spannungsbogens wurde am
Montagabend im voll besetzten
Konzertsaal Solothurn zuerst
der Publikumspreis vergeben
und der Hauptpreis zuletzt.

Je vier Projekte waren für
die Kategorien «Blockbuster»,
«Evergreen» und «Klein aber
fein» im Rennen. Der Block-
buster als Hauptpreis war mit
5000 Franken dotiert, bei den
anderen beiden Auszeichnun-
gen waren, ebenso beim Publi-
kumspreis, je 2500 Franken zu
gewinnen.

Fotografie aus
denMauern befreit
Schliesslich war es soweit: Juro-
rin Anja Janoschka, Dozentin
der Hochschule Luzern, wür-
digte das International Photo
Festival Olten als Blockbuster,
für die Symbiose zwischen
Kunstschaffenden, Besuchern
und der Stadt. So werde eine
Kunstform, die sonst hinter
Mauern stattfindet, nieder-
schwellig erlebbar und Olten
zur Galerie. Moderatorin Anita
Panzer bat die Co-Direktoren
Remo Buess und Christoph
Zehnder auf die Bühne und die
beidenwürdigten ihrerseits den
Einsatz der 100 Freiwilligen.

Evergreen geht ans
Weissenstein-Schwinget
Der eigentliche Star desAbends
war das Weissenstein-Schwin-
get. Der Trägerverein war mit
zahlreicher Unterstützung an-
gereist und bekam neben dem
Publikumspreis auch noch die
Evergreen-Auszeichnung ver-
liehen.

Juror Richard Kämpf vom
Staatssekretariat für Wirt-
schaft lobte das traditionsrei-
che Schwingfest für seine re-
gionale Verankerung, die mit
landesweiter Ausstrahlung ein-
hergeht.

So gehört das Schwingfest
doch seit einem Vierteljahr-
hundert zumerlesenen kleinen
Kreis der Bergkranzfeste.
Nächstes Jahr feiert es das 75-
Jahr-Jubiläum. Zweimal zehn
Paar Schwingerhosen könnten
mit den beiden Preisgeldern

gekauft werden, sagten die
Verantwortlichen mit Augen-
zwinkern.

Klosterherberge gewinnt
dritte Kategorie
«Klein aber fein» ging an die
Klosterherberge in Solothurn.
JurymitgliedRahelAmmonvon
Schweiz Tourismus würdigte
den «Einblick in eine Welt aus
anderen Tagen», welche den
Gästen Ruhe ermöglicht. Dabei
sei das Hotel technisch und or-
ganisatorisch auf dem letzten
Stand. Es werde digital geführt
und funktioniere ohne Mit-
arbeitende vor Ort.

BeimPublikumspreiswurde
es knapp. Abgestimmt wurde
über einen QR-Code. Mit nur
vier StimmenVorsprung sicher-
ten sich die Schwinger die Aus-
zeichnung vor der Klosterher-
berge. Dahinter folgten die So-
lothurner Erlebniswochen. Das
zeigt, dass die Vorlieben von Ju-
ry und Publikum nahe beiei-
nanderlagen. Die Preise wur-
den imRahmendesTourismus-

forums verliehen, und dieses
geht traditionell mit mehreren
Grussbotschaften einher. Den
Auftakt machte Marco Lupi als
Präsident der Gastgeberin Re-
gion Solothurn Tourismus.
Nicht mit Lautstärke, sondern
mit Profil fülle der Kanton sei-
nen Platz in der Freizeitwelt,
sagte er. Bezogen auf die Stadt
Solothurn sagte Lupi, dass die
Übernachtungszahlen erstmals
seit dem Ende der Pandemie
stagniert hätten.

Dann ging das Wort an den
Präsidenten von Kanton Solo-
thurn Tourismus und alt Regie-
rungsrat Walter Straumann. Er
stellte den Weissensteintunnel,
der im Juni nach der Sanierung
wieder eröffnet werden soll, ins
Zentrum seiner Botschaft. Mit
Stolz wies Straumann darauf
hin, dass die Tunneleröffnung
1908 im Konzertsaal stattge-
funden habe. Mit den 32 ange-
meldeten Projekten, von denen
es zwölf auf die Shortlist schaff-
ten, seiendieunterschiedlichen
Regionen gut vertreten.

Studie zurWertschöpfung
im Tourismus
«Tourismus steht für Lebens-
qualität», sagte Volkswirt-
schaftsdirektorin Sibylle Jeker
in ihrer Ansprache. Das De-
partement anerkennediemate-
rielle und immaterielle Wert-
schöpfung und Bedeutung der
Tourismusbranche, auch wenn
diese imKantonoft imSchatten
der Industrie steht. Die Studie
zur Wertschöpfung im Touris-
mus werde im Juni vorgestellt.
Die Zahlen und Fakten daraus
seien zentral für die Planung
der nächsten Jahre. Unter ande-
rem sollen damit die Schlösser
und Burgen im Kanton besser
vermarktet werden.

Für Auflockerung im Fest-
programm sorgte der Vortrag
vonMichael Koch.Der Stadtso-
lothurner ist der Gründer der
künstlichen Intelligenz Aume-
ra, eines Start-ups, das sich die
digitaleUnterstützungvonTou-
rismusorganisationen zum Ziel
gesetzt hat. Live generierte
Koch mit KI-Tools einen ander-
thalbminütigen Song zum
«Glanz von Solothurn». Er
demonstrierte, wie sichmit we-
nigen Klicks eine Figur erschaf-
fen lässt.

Daniela Deck

Über eineMilliardeFranken. So
viel will der Bundesrat im Asyl-
bereich 2027bis 2029 sparen.Es
ist eine der umfangreichsten
Massnahmen im Entlastungs-
paket 27. Mit diesem will der
Bund das strukturelle Defizit
verkleinern und den Haushalt
wieder ins Lot bringen.

Keine Einsparung, sondern
Kosten abwälzen
VergangenenDezember beugte
sicherstmalsder Ständerat über

das Sparpaket. Und schnürte
dieses wieder auf. So wollte der
Bundesrat unter anderem ver-
geblich Subventionen für die
Landwirtschaft oder den Sport
kürzen. Zugestimmt hat die
kleine Kammer jedoch den
Sparanträgen bei der Entwick-
lungszusammenarbeit oder im
Asylbereich. So soll die Abgel-
tungspauschale im Asyl- und
Flüchtlingsbereich, mit der der
Bund die Kosten für Sozialhilfe,
Unterbringung und Betreuung
deckt, von sieben auf fünf Jahre
gekürzt werden.

Nun appelliert der Solothurner
Regierungsrat «eindringlich»
an das Bundesparlament. In
einem Brief an die sechs Solo-
thurner Nationalräte macht
Frau Landammann Susanne
Schaffner imNamen der Regie-
rungaufdie«erheblichenfinan-
ziellen und strukturellen Aus-
wirkungen» dieser Sparmass-
nahme auf den Kanton und
insbesondere auf die Einwoh-
nergemeinden aufmerksam. In
der kommenden Frühlingsses-
sion berät der Nationalrat erst-
mals das Entlastungspaket.

Christof Ramser Die Regierung warnt davor,
dass mit dieser Kürzung nichts
gespart, sondern lediglich die
Kosten abgewälzt werden.
Denn in Solothurn sind nach
einer Erstunterbringung in kan-
tonalen Zentren die Gemein-
den für Asylsuchende zustän-
dig. Der Kanton entschädigt die
Gemeinden dafür mit den Bun-
desgeldern. Würden diese Sub-
ventionen nun gekürzt, kom-
men auf die Gemeinden höhere
Kosten zu, warnt die Regierung.
Im Brief ist von einem hohen
einstelligen bis tiefen zweistelli-

gen Millionenbetrag die Rede.
Zudem könnte unter der Spar-
massnahme die Erwerbsinteg-
ration der Asylsuchenden lei-
den. Diese sei stark vom
Arbeitsmarkt, dem Bildungs-
stand und der gesundheitlichen
Situation dieser Personen ab-
hängig, weshalb fünf Jahre da-
für oft nicht ausreichten,
schreibt die Regierung. Es sei
unrealistisch, dass die Asylsu-
chenden rascher integriert wer-
den, wenn Subventionen gestri-
chen werden. «Es drohen pre-
käre Erwerbssituationen und

ein langfristiger Sozialhilfebe-
zug, dessen Folgen hauptsäch-
lich von den Gemeinden getra-
gen werden müssten», folgert
die Regierung.

Nicht zuletzt wäre die Kür-
zung eine Abkehr von der «Ver-
bundaufgabe Asyl». Denn bis-
her hätten sich Bund und Kan-
tone über ein ausgewogenes
SystemderLastenverteilungge-
meinsam verständigt. Nun ge-
fährde der Bund die Integra-
tionsagenda Schweiz, an die die
Kantone einen grossen Teil bei-
getragen hätten.
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Das grosse Finale. Bilder: Andre Veith

KI-Spezialist und Referent Michael Koch.

Tourismuspreis geht ans Photo Festival
Erstmals haben die Zuschauer im Konzertsaal Solothurn gestern auch einen Publikumspreis vergeben.

Kostenverlagerung an Gemeinden droht
Regierung appelliert wegen Sparplänen des Bundes imAsylbereich «eindringlich» an SolothurnerNationalräte.
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